
1. Jahrgang. Baltimore, Md., Freilaß, den 22- Januar 1875.
Ncbersicht dcv kvitktickstcn
' 'v-'che nach den, Erscheinen der

d-s Präsidenten vermutheuanze EiiimiichimgS-Affairc '!,

Werk übereifriger Generäle
"M^'nivlgeDessen geneigt

3'. ?. 'ehr mich an---'V-iiiniig geworden. Schon der Vo-
" "bcr Louisiana, von zwei Rc-puvttkanerii und einem Demokraten abgefaßt,

-'kaiion die 'Auge öffnen. Imrichte vieles wuchtigen Dokumentes erscheint
Präsid'iit nie

"' leider stets gewesen ist,
als der kleinliche Parteimann, welcher alle
Thatiachen zu Gunsten der Panel fälsch! undverdreht, welcher kein anderes Ziel leimt, alsden Erfolg der Partei, resp, seinen Enoladenn es ist nachgerade mit der republitantt
kchen Partei po weit gekommen, dast Grant

kanul ?Die republikanische Partei bin-ch. Die,er Eomite Bericht hat die vonk lanl elngenommenc Position vollständig dewar deshalb den Part-iknechtenuneThorheit und den Parteifübrern ein Greuel,S°'°" winAc.i am letzten Montage drcl wDligne Werkzeuge ahgcfchickt. die j-denfalls
k.iktt.x Bericht cimr,chcn

werden, wenn kein Wunder geschieh!, -v.edaoim alten Testamente erzählte, wo ein Pro-
fluche, segnen

börei hatte sprechen

>s"lA-eS Bileain hat ber-iisgcschrie n er heißt Loga, was in der Eherotznenfprache bedeutel ?Der schreiende Aant-

Tie am er. kam sch: 'Nation, in deren Gesetz-beim?,"'' Aolkoversaminlniigcii und Parlei-
s an..

b"' V0" New No angeregte In-
wmse'a UliII!er fortdaueir,u loe ani letzten Montage durch eine

ii Bundcsmiliiärsuvcrrajcht.?ln Vicksburg wltte die Gcrichls-litznlig eröffnet werden, als plötzlich cinc Ab-theilung Militär erschien und den neuerwählteu Scherls? vertrieb. Wir haben diese neue
GuiMljchilng eine verschlimmerte Annage der
Gewaltthat von Louisiana genannt, und vonden meinen Politikern wird dieselbe so aissge-
saßr, merkwürdiger Weise verhält sich aber dasganz ruhig, und der zeitgemäße 'Antrag
des Baliimorer Repräsentanten, den Präsi-den,cn auch wegen dieser Einmsschiina zu iu-tcrpcllircn, blieb fast gänzlich nnbeachtel.

mehr regt sich im Laude die Mit der Zeit
anrüchig gewordene Loyalität. Bon allen
Seilen loinmcn Crgcbenheits.Adressen undZuslimmungsbeschlüsse von seilen Acmtcrjä
gern, und das Volk schweigt. Hat es be-
reits dcn Glauben an seine Souveränität
verloren??

Tic,icu-auigetaute Kriegsgerichte
öieucii jcrner dazu, das Land zu beunruhige
und die Situation zu verwirren. Wir habengestern eine bezeichnende Unterredung zwischeneinem Redakteur der ?N.-'). Tribüne" und
einem hervorragenden Führer der rep. Parteimitgetheilt. Während die von dem betreffenden Politiker hingeworfenen Vermuthungen
und Befürchtunzen die "Nation wie ein Blitzans heiterem Himmel trafen, folgte noch an
demselben Tage in einer Botschaft des Präsi-denten an den Eongrcß der offizielle Donner.
Hr. Grant erinnert daran, daß er bereits iii
seiner Jahresbotschast daraus aufmerksam ge
macht habe, daß man m Zeiten des Friedenszum Kriege gerüstet sein müsse und empfiehlt
nun lpeziell, sie Küsten - Festungen zu armireu. Wäre die Sache r.ler dcr Hand gesche-
Heu, d. H.lväre die nothwendige Verwilttguiig
in aller Stille in die Verwilligungs Bill
eingezeichnet worden, so würde man sich"Nichts weiter dabei gedacht haben; diese Spe
Zlal-Bckischaft ist aber eine förmliche Drobung
und kann in Havanna und Madrid isschl iin
beachtet bleiben. Freilich wird Nichts >0
heiß gegessen, als es gelocht ist, und die SacheMag sich hinziehen, bis der demokratiiche Con-greg tagt. Derselbe wird natürlich bestrebtsein, unter allen Umständen den Frieden zuwahren, und darauf baut augenscheinlich der
Berjchwörer im ?Weißen Hause" seine Plä-
ne.?Einige sind dcr Ansicht, daß die bctre:
sende Botschaft wieder eins von Graut'S be !
kannten Börjciimanövern sei, um erweichen 'freunden Gelegenheit zu geben, ihre von dcr?Lobbh" erhaltenen ?Cubaner" zu annchm- !Haren Preisen an den Mann zu bringen. Es
m schlimm genug, daß man den Präsiden

ttser "Nichtswürdigkeit sähig

Tic ciratorwaylen.
Diciiftag und Mittwoch fanden in zahlrei-chen Staaten dcr Union Senatorwahlen statt.

Am Dienstage wurden sechs neue Bundes
Senatoren erwählt, darunter 3 Demolrateii
und i Republikaner. Dieses ist cm demokra
tischer Netto Gewinn von 2 Stimmen, wennman in Betracht zieht, daß die liberalen Re
publttaner Schurz uud Feutou, welche gleich-
falls durch Demokraten ersetzt worden sind,
seit Jahr und Tag mit dcr demokratischen
Organijatio gestimmt haben. Ueber die
Zurücksetzung von Schur; ist ui den letzteren
Tagen in deutscher und englischer Sprache viel
Unsinn geschrieben worden. Daß Schurz bis-
her der ciuflttßrcichste und lalcnlvollste Won
sichrer der Opposition war, steht fest; ebensofcff mag es stehen, daß sein "Nachfolger nichtun Stande fein wird, den hundertsten Theil
der Aufmerksamkeit zu erregen, als der deutsche
Senator. Schurz wurde jedenfalls nicht wie-
der erwählt, weil es im Parteileben noch nie
dagewesen ist, daß eine Partei einen Mann
erwählt, der nicht zu ihrer Organisation ge-
hört und dieses wird sich auch vor der Hand
nicht ereignen, so lange prakliiches Interesse
die Politik bestimmt: es ist dieses eben io un-
möglich, wie es für den Berg unmöglich war,
zu Mahomcd zu kommen. Wäre Schurz zu
dcn Demokraten übergegangen, so dürfte er
wieder erwählt worden sein; er zog jedoch vor,
m seiner Sonderstellung zu beharren und die
Chancen abzuwarten, welche ihm das Schick-
sal künftigen den Weg wirft. Unserer Ansichtnach hat schürz richtig gehandelt. Wäre er
zu den Demokraten in der letzten Stunde
übergelaufen, so würde er künftig als gewöhn-
licher Aemlerjägcr vor dcr "Nation dagcstan
den haben. Die Demokratie von Missouri
hat aber auch richtig gehandelt. Cinc Par-tei, welche sich einem' auyerhalb ihrer Orga-
nisation stehenden Manne in die Arme wirft,
bekundet eine verächtliche Schwache. Em
Mann mag unersetzlich sein, nnembehrlich ist
Niemand in der Well. Dieieiiigcn aber,
welckie nun glauben, daß Schurz in der ame

rikanischeu Politik ausgespielt habe, begehen
einen noch größeren Irrthum, als Die, welche
für die Demokraten von Missouri nur bitteren
Tadel haben. Glücklicherweise ist Hr. Schurz >noch jung genug und sein gewissermaßen selbst
verschuldeter, wenn nicht selbstgewählrer Rii
hcsland wird nicht ,'ehr lange dauern. Ucbri- !
gcns ist es lächerlich zu vermuthen, daß er -
jetzt so rasch, als möglich, in den Pferch dcr
Grantpartci zurückkehren wird; nein, er wird
auch künftig zur Opposilion hatten, und wenn '
die Dciliokratcn cm acceptablcs Präsiden! !schasts-Tickel aufstellen, dann wird er es
eifrig unterstützen; er wird sogar jedes dcmo

kratische Ticket unterstützen, wenn dessen Ge-
gcn-Eandidat Graut heißi. Was er dagegen
nach der nächsten Präsidentenwahl thun wird,
ist eine andere Frage, das hängt jedenfalls
davon ab, wie sich die demokralijche Partei,
im Falle sie zur Macht gelangen sollte, hallenw.rd.

Die Republikaner von Massachusetts hät-ten wohl einen besseren '.Nanu an Siimuer'ö
Stelle in den Senat schicken können, als
Tawes, immerhin ninß man aber noch dank-
bar sein, daß sie keinen schlechicrcn geschickt
haben.

Tic Pacific-Mail - Nntcrsuch'.ing
schleppt sich och so langiam fori; wie esuns scheint, spielt man Blinde .Kuh und
beabsichtigt durchaus nicht, einen der bestächeneu Herren zu fangen. Unterdessen tauchen
noch in allen Teparlemciils Schwindeleienaus, welche untersucht werden müssen. Tic.

komml übrigens einigen Dieben inidGaunern
zu Statten, nämlich den sog. ?Spindenspren.
gern," von denen man in letzterer Zeil gar
'Nichts mehr hört.

Mit Bezug ans Louisiana ist ein neues
Programm ausgearbeitet worden. Man will
die Ansllhrer der ?Weigeu - Liga" als Zeugen
vorladen und wenn dieselben unter Eid aussagen, dag sie am It. Scprbr. bei dem Ans
rühre bctheiligl waren, dann will man ihnenwegen Mordes den Prozcg machen.

Unterdessen klopst Pinchback im Bundes c
vale als neuer College an. Präsident Graut
soll sich geäußert haben, dag, wenn der Sc
uat Miichback ausnimmt, er diese? als eine
Billigung seines Bcrsahrstns ansehen werde;
im anderen Halle will er seine Truppen zu
rückziehen >iuo .stellogg seinem Tchickiale über
lagen. Wir befürchten, daß Letzteres eine

lst, uni die Bevölkerung ven
Loulstana zu veranlassen, abermals den Ver-
such zn machen, jiellogg zu stürzen, danin der
erwünschte südliche Ausstand endlich aus-
bricht. Die Südländer können unter allen
Umständen nichts Besseres thun, als das Un.
trägllchstc geduldig zu erliagen.

Eine verschlimmerte Anftaac der
lSewalttlat von Loniftana.Präsident Grant sandle Heine vor acht Ta-

gen eine Bolschaft im Beireff s.r Louisiana.
Ängelegenheii an den m denelbe
versuchle er das Auftreten des 'Mililäis in

Lon-siana zu ertlaren, resp. ,11 entschuldigen-
besonderes Gewicht wind: jedoch zu der
Presse des Landes daraus gelegt, dag e sny

Elbs! ebenfalls entschuldigte und die Verant
worilichkeit für die militärische Gewaltthatvon sich wies. Die Botichast hat nun kei-

! ueöivegs die Wirkung auf die durch jene im
gerechttcrtigie Handlung erbitten- Nation
ausgeübt, als von ihr be
h.'.upieii, aber die Sache drohte doch nach ame-
rttaniicher Manier im Sande zu verlausen'denn es ist eine Thai'ache, dast das amerika-
nilche Voll solchen Uebergriffen gegenüber eine
Z aiiguinth an den Tag legi, welche selbst ineuropäischen Monarchie' unmöglich wäre
Man regt sich im ersten Augenblick allerdings
nngcheuer ans, sagt Beschlüsse und ergibt sichdann in dem Gefühle, das Vaterland gerettet
zu haben, ans'ö Neue der Ruhe und Sicher-
heit. Es brauchte deshalb gar nicht Wunderzu nehmen, dast in den letzten Tagen das
Verbrechen von Vouisiana ungesühnt in Ver-
gessenheit zu gerathen drohte. Der Präsident
hat nun selbst dafür gesorgr, dast die Nation
seine Verletzung der Vonstitution nicht so leichtvergessen wird. Die Einmischung des Mi-
ttrars in die Munizipalaiigelegenheiten von
Vicksburg ist ein neuer Beweis von seinerNichtachtung der Staatenrechle; dieselbe isteine verschlimmerte Auflage der Gewaltthatvon Vouisiana.

, Die Bickeburger Wirren sind unseren Lesern
i noch frisch ttu Bon den drei
i unglücklichen Südstaaten, in denen die Neger
i die politische Macht in der Hand palten

s i o Carolina, Louisiana und Mississippi
ist der Lctzlerc vielleicht am meisten zu be-
dauern, weil er die geringste Hoffnung hat,
von der schwarzen Plage eilös'l zu werden.
Neger und Earpct - Bagger theilen sich dort
brüderlich in die Herrschast und in die
Beute. Gouverneur des Staates ist A. Ames,
ein Hohn jenes corrupten ?Eredit-Mobilier-"
Arnes, der bekanntlich seinen Bestcchungsiond
da placirte, ?wo er den größten Nutzen brach-
te." Die Staatsschuld von Mississippi ist
seit wenigen Z ihren so ungeheuer angeschwol-
len, daß die Besteuerung der Consiskaiion
gleichkommt. Ter Diebstahl in allen Staats-
ämlern ist förmlich organisirt. Zu BickSburg
wurde im vorigen Zabre ein Neger. Namens
Erosby, zum Schcrifs erwählt. Tiefer Mann
wcigene sich, die übliche Eauliou zu stellen
und wurde infolge Dessen von den weißen
Bürgern des Eounty's (den Steuerzahlern)
verjagt. Dieses vollzog sich bekanntlich sehr
friedlich und ohne zegiicheS Blutvergießen.
EroSbl, sammelte jedoch eine kleine ?Armee"
von 'Negern, bewaffnete dieselben und rückte

l gegen BickSburg vor, um sein Amt wieder zu
, erobern. Tie Weißen bewaffneten sich gleich-

j falls und es tani zu mehreren Gefechten, bei
denen cö auf beiden Seiten Todte und Ber
wundcte gab, in denen aber die Weißen die

l Oberhand behielten. Erosby wurde gcsan-
i gen genommen und unterzeichnete einen cke-s daß er auf das Amt verzichte. Eine
! Spezialwahl ward auf den Sl. Tczbr. v. I.

j ausgeschrieben, bei welcher Erosby von den

wurde. TicWeißcn unterstützten dagegen einen
weigcn Republikaner, Namens Fiamgan, u.
derselbe wurde erwählt. So stand die Sa-

che vor einige Tagen. Gouv. Ames aber,
der teine Miliz im Staate organischen kann,
suchte um Buudeshülse nach, damit Ruheslö
ruiigen bei der Eröffnung des Gerichtes ver-
mieden würden. Daß eö am Montag zu Ru-
hestörungen gekommen ist, wird nirgends bc
richtet, wohl aber liegt der Bericht vor, daß
Major Head aus Befehl des Gen. Emory in
das Gericht drang, den ScheriffFlauigau ver-
trieb und das Scheriffsamt durch Bundes
chuppeu besetzte. Am 4. Zan. drang das
Militär in die Gesetzgebung von Louisiana
und cutschied, wer als Mitglied desUuterhaii-scs zu einem Sitze berechtigt sei. Ter Prä
sideut, wegen dieser Gewaltthat imerpellirt,
schickt eine Bolschasi au den Senat, in welcher jer wörtlich sagt: ?Zch kaun mir keinen Fall
denken, es sei denn, daß er Rebellion und Zn-
stirrcklion beträfe, in welchein solche Einmi-
schung durch dießundeSregicriiug erlaubt oder
gercchtftrtigt werden könnie;" lind noch sind
leine acht Tage verflossen, ,o gestattet er dem
Militär, in ciucui anderen Staate zu entschei-
de!!, wer die Muuizipaläutter bekleiden soll,
und wer nicht.

Dieses sieht aus wie eine Verhöhnung der
gerechten Indignation oes Volkes wegen der
Vorgänge in Louisiana. Wir sind neugierig,
was die amerikanische Nation hierzu sagt.

Tas radikale ssieconstruktions-
Gompiot.

' Tic ?N.-O. Deutsche Ztg." schreibt: ?Die
neuesten Dcpftchen aus Washington bestäti-
gen ganz einfach, was wir an dieser Stelle
wiederholt warnend vorausgesagt haben, und
es überrascht uns daher auch gar nicht zu
erfahren, die radikale Cougreß-Majorititt habe
bcschlossen, cineZttn zur Rccoiistruktiou von
fünf südlichen Staaten? Alabama, Arkan-sas, Florida, Georgia und 'Nord-Carolina
in beiden Häusern einzubringen nnd dieselbe,
allem Widerstände dcr Demokraten, allen
Protesten des ganzen Landes zum Trotze,
ohne Debatte unter der Peitsche der previons

dnrchznzwlnge. Louisiana soll,
wie es scheint, nicht geradezu ?reconftruirt,"
sondern bis >876 untercssi yiaiji mtlilärischcs

Haben die rabitalen Parteiführer (einmal
den Be'chliiß gefaßt, eine solche Maßregel zu
risliren, so kann sie auch Nichts an ihrer
Turchführung hindern. Auch nicht der
nächste, nur zur Halste dcmotratssche 44. Cou-
greß, denn das Haus allem vermag ein vom
gegeuwärngeu 43. Eongresse noch kurz vor
Thoresschluß passirtes Recoiißruklions-Gejetz
vor der nächyeu Präsidentenwahl nicht zu
Jftderrusen, und die Elcktoral Stimmen jener
fünf oder sechs südlichen Staaten sind für den
demokratischen Präsidentschafts - Candidaten
187! verloren.

Tie möglichen Folgen eines solchen Ge-
wcilttlreichö, den Bürgerkrieg, haben die ra-
dikalen Chcxs schon längst in's Auge gefaßt
und berechnet. Der Staatsstreich vom 4.
Januar in 'New Orleans erscheint jetzt in der
Beleuchtung der nächsten Zukunft, nur noch
als eine 'Art Prolog zu dem großen Drama,
das im Jahre 1877 dcr nationalen Existenzder Per. Tlaateu ein Ende machen, uno die
?lltiion" von 37 Staaten nach Vollendung
des ersten Jahrhunderts ihres Bestandes in
ein Haid Dutzend kleine nnahhängige Repub-
liken umwandeln wird. Die nächstjährige
hiiiidertjährige .cubclseier würde in diesemralle kein Geburts-, sondern ein Todtcnfest
dcr amerikanischen Republik sein."

Tic Bezichtt,ige-! vcr Per. Staaten
zu Spanien.

cketzt, nachdem der Versuch der Administra-tion, im Miden eine neue Rebellion zu erzeu-
gen, fehlgeschlagen ist, tauchen wieder zahl-reiche Gerüchte über einen bevorstehenden Eon-
still iniGSpanlen niss. Unter den tonange-
benden Führern beider Parteien herrscht ge-
genwärtig die Befürchtung, daß die Admini-
stration einen Krieg mit Spanien herbeizusüh-ren sucht. Tie diplomatischen Beziehungen
zwischen den Ver. Staaten und der neuen
Monarchie sind gegenwärtig derart, daß sie in
Washington zu jeder Stunde verändert, resp,
gänzlich umgestaltet werden können. Der
Präsident kann, wenn er wünscht, das spa-
iiische Eabinct in eine Lage bringen, in
welcher es entweder Drohung durch Drohung
beantworten, cder eine Schwäche an de Tag
lcgxn muß, weiche für die junge Monarchieverderblich werden müßte. Tue spanischen
Kvuigssabnkantcii würden ohne Zweifel, wie
bisher, den Don der Vramarbasade und Ein-
schüchlerung anschlagen, und lieber zum Kriege
greisen, als daß sie ihre Herrschaft über das
unglückliche Land ausgäbe; die spanische
Soldateska würde selbstverständlich gleicher
Ansicht mit ihnen sein; das Pott im Allge-
meinen loiuittt dort Nicht in Betracht. Son-
derbarer Weise herrscht aber in den Ver.
Staaten ein Verhältniß, welches dein spani-

schen in einigen Punkten ähnlich ist. Auchan der Spitze dieier Republik steh! eine Bande
von Verschwörern, für welche die Verewigung
der Herrschaft das Ziel ihrer Wünsche und der
Preis ihrer Bestrebungen ist.

Welche 'Nation m dem bevorstehenden Eon-
stikie siegen würde, ist allerdings jetzt schon
vorauszusehen, aber es ist auch eben so wahr-schciiillch, daß die beiden Categorie'n von
Verschwörern, die amerikanischen sowohl, als
die spamichen unter dem Drucke eines Krieges
mehr Aussichten haben würden, ihren Zweckzu cireicheu, als ohne eine solche Appellation
au das Nalionalgefühl. Unter der Aegide
des Friedens würde sich der in der letzten No-
vcmbeiivahl eiöffiicic Umfchivung leicht und
i'.alnrgcmaß vollziehen nno das Land 187:
einen deinvlralijchcii Präsidenten erwählen,
der in dem dcmvtralischcn li. Eon fresse be
reils seinen Schallen vorauswirft: ohne einen
Krieg mil den Per. Staaten wurde aber auch
eben fo wahrscheinlich der Junker Alfons sehr
bald seliie Krone, die ihm kurzlich von den
loyalen Handelsherren von Madrid verehrt
worden ist, incdcrlegcn müssen, wenn er nicht
vorziehen sollte, dieselbe mit in'S Exil zu neh-
men, da sie immer cm Gegenstand bleibt, den
man im Falle der'Noth einmal in's? Pfand-
haus schicken kann. In wenig Worten: Ein
Krieg zwischen Spanien und den Ver. Staa
len wurde dort den ersten Termin befestigen,
hier aber den dritten Termin möglich und
vielleicht nothwendig machen.

Ueber die gegenwärtigen Krftgsbefürchtuli.
gen einhält die gestrige ?N.-ch. Tribüne" eine
wichttge Torrefpoiiven; in Gestalt einer Un.
lerrednng zwischen einem Redakteur icnes
Blattes fWhilclnw Rclo> und einem hervor-
ragenden lepiiblikanijchen Führer, ?der be-
reits ai. ,'iämmpttoer Nachsolgcr Gram s ge

Icgeiitlich genannt ivorden ist" (SprecherBlaine), welche wir hier mittheilen wollen.
Der Vetzterc sprach die Ansicht aus, dast die

eubanliche Frage Grant'ö Trumpskanc sei,
welche er demnächst ausspielen werde, ohne
Rücksicht auf die Kosten an Geld und Blut,

i welche dem Lande dadurch erwachsen uiüsttcn.
! ?Wenn Sie die Geschichte unserer diplomati-
! ichen Beziehungen zn Spanien während der
l letzten zwei Jahre und speziell seit der ?Birgi-
! iiins" - Affaire in Betracht ziehen," sagte

j der rcp. Führer ?dann werden Sie in der-
selben den Schlüssel zu allen eigenthümlichen

l Schritten Grant'S finden, welche derselbe mit
Bezug auf seine Verlängerung der Herrschafti thut. Warum wurden unsere Ansprüche im
Betreff der ?Virginius" - Frage nicht eben soprompt rgirt, als diejenigen England's?
Einfach, weil es zu früh gewesen sein würde,
nin die Präsidentschafls Eampagne von 1876
zu beeinflussen. Warum wurde Cushing nach
Spanien geschickt mit Instruktionen, welche
ihn rechtfertigen, einen Druck auf die dortiae
Regierung auszuüben, sobald er das Stich-
wort von Washington erhält, und warum
wurden dieze Instruktionen die ganze Zeit her
geheim gehalten ? Augenscheinlich liegt hierem schlau angelegter und bisher gut durchge-
führter Plan vor, unsere Abrechnung mit
Spanien aufzuschieben, bis die Zeit kommt,zn handeln."

Ter Herr, zu welchem diese Worte gespro-
chen wurdeiff bemerkte: ?Wenn cS wahr ist,
daß der Präsident Krieg mit Spanien wünscht,
wie will er dieses anfangen? Der Congreß
vertagt sich in sechs Wochen, und ohne den ge
meiiischastlickien Beschluß beider Häuser darfkein Krieg erklärt werden."

?Ganz recht," erwiderte dcr rep. Partei
fntirer, ?doch die Feindseligkeiten können
eröffnet werden, ehe dcr Congreß sich versam-

die Kriegserklärung würde dann nur
Zur Formsache werden. Der mexikanische
Krieg begann in diejer Weise. Eine Privat-Notiz von dem Flotten-Sekretär an den Com-
mandeur eines unserer Kriegsschiffe in den
cubaniichen Gewässern genügt, um die Feind-seligkeiten zu eröffnen. Die Scklacht von
Navarmo wurde bekanntlich geschlagen mit
augenscheinlicher Nichtbeachtung der Befehle
des englischen Kriegs - Ministeriums an den
britischen Admiral. Seine Orders waren,
Frieden zu halten, aber an dcn Rand dersel-
ben schrieb der Kriegsminister eigenhändig:
"0 ft, Nock!" und der Admiral wußte, wasman von ihm wollte; er griff die Türken bei
der ersten, besten Gelegenheit an."

??Ist es gewiß, daß Spanien Krieg führen
wurde?""

?Ohne Zweifel!" lautete die Antwort.
?Ter Besitz Euba's ist der sanattschstcnNation
der Welt zum Fanatismus geworden. Die
Regierung Alsonso's würde bei dcr geringsten
Provokation zu den Waffen greifen müssen,
oder sie müßte darauf gefaßt sein, in den
ersten l i Tagen über die Pyrenäen gejagt zu
werden.""

??Würde nicht der Kampf so ungleich sein,
daß der Krieg in wenig Wochen zu Ende
wäre?"?

?Nicht so ungleich, wie wir in unsererEitcl-
kcit vcrmulhcn. Spanien könnte iists in den
ersten sechs weit mehr schädigen,
als wir im Stande wären, ihm Schaden zu-
zufügen. Die englischen Schiffsbauer wür-
den es rasch mit einer ganzen Anzahl mächti-
ger Kriegsschiffe versorgen, um unsern Handel
zu zerstören, welcher sich eben erst von den
schlagen erholt, welche ihm von drei oder
vier confödcrirlen Kreuzern zugefügt wurden.
Um unsere Küsten gehörig zu vertheidigen,
müßten wir eine uiigehc'ure Flotte bauen;
imr as Cuba könnten wir vor der Hand
Spanien schädigen. Diese Insel würden wir
allerdings gewinnen, aber dieselbe würde
uns 100,000 Mann nnd 3vo,ooo,oooDollars
losten."

ein kühnes und gewagtes
Spiel" bemerkte der Journalist ?was
immer dabei gewonnen werden mag. Aber
glauben Sie denn, daß Graut den dritten
Termin durchsetzen würde?""

?Nein, das glaube ich nicht" erwiderte
dcr repnblikanischeFührcr ?doch das macht
keinen Unterschied, so lange er in dicsemWah
ne lebt. Ich hege keinen Zweifel, daß er jetzt
den spanischen Krieg für die beste Karte seines
verwcgenenSpieles um die Wiedcrerwählnng
hält; die Zweitbeste ist die Jrritiniug, dcö
Sudens. Diese wird jetzt in Louisiana und
Mississippi versucht. Den besten Trumpf
wird er jedoch zuletzt ausspielen. Das ein
zige Hinderniß würde das demokratische Re-
präsentantenhaus sein, welches die Mittel zur
Kriegführung verweigern tonnte: doch auch
hierauf ist lein Verlaß. Die Kriegsbcgeiste

rnng des Voltes kann in einem hohen Grade
entsacht werden, daß das Hans gezwungen
sein wird, die von derAdministratiou verlang-
ten Mittel zurKriegführung zu verwilligen.
Im Ganzen genommen, gibt die Sitiiattoii
genug Grund zu Befürchtungen, zumal die
Massen der rep. Partei sich nie von der Ab-
sicht Grant's aus einen dritten Termin über-
zeugen werden, -bis er ferne Karten zeigt.
Es dauert lange, bis die durch den Krieg
erzeugte Heldeuvergöttcrung im Saude ver-
läuft."

Soweit die Unterredung des Redakteurs
der ~'N.-'.>. Tribüne" mit dem rcpublikani
scheu Parteiführer. Auch andere tonange-
bende Blätter des Landes hegen ähnliche
Befürchtungen. Der gestrige2t.-Z.Herald"
sagl editonell: ?Ter Versuch, den Geist der
Rebellion durch Provokation des Südens
wieder zu beleben, ist fehlgeschlagen. Es
lileibr "Nichts weiter übrig, als Spameu.
Wir haben allerdings eine kttine Abeechunng
mit Spanien zu hasten. Der Präsiden', kann
uns viele Gründe angeben, wenn er geneigt
sein sollte, jenem Land? schroff gegenüber zu
treten; aber wir haben demselben gegenüber
so viel Geduld an den Tag gelegt, und ein
Krieg mit Spanien würde so kostspielig und
bllitlg werden, daß er- als eine nationale Ca-
lamilät augesehen w trden müßte. Ein sol-
cher Krieg würde nicht nur eine Ccilamität,
sondern ein Verbreche n sein. Augenscheinlich
beabsichtigen die MckMier in der Umgebung
des Präsidenten, diesen Krieg mit Gewalt her-
beizuführen. Wir erhalte. beständig Andeu-
tungen in dieser Richtung. Hoffentlich wer
den dre palriolischen Burg er dieses Landes
jeden Versuch, dieses Land jetzt in einen Krieg
mit dem Auslande zu verwlt.'eln, als ein na-
ttonalcs Verbrechen anscheu und vereiteln."

Tic Amettdirttng ScH Tarif-
tScsetzcs>.

Ju efticr gestern in Washington stattgcfun
denen Eonfcrenz des congrcssioncllcn Eoinite's
verständigte man sich dahin, die Steuer was
Broker-Verkäufe fallen zu lassen; ebenso, daß
Pflanzer für K>oo Taback an Eonsiiii>eteil
verlausen können, ohne der Lizcnze - stiftung
unterworfen zu sein. Die Steuer von mcht-
moussirendcn Weinen wurde auf4U Eis. pro
Gallone, in Kisten, festgesetzt. Mit Seide
gemischte Modewaaren sollen eine höhe ,'e Eiii-
fuhrs-Abgabe zahlen und das neue GGetz am
1. Juli in Kraft treten.

Es heißt jetzt, daß Schatzamts- Sekretär
Bristow dcr Ansicht ist, daß er nett einer
Mehreinnahme vou 30(austatt 33)'. Millionen
DUrs. im lausenden Jahre den Sl aalshaus-
hatt bestreiten kann.

Steuer auf Weißbi.-r.
Der Einnehmer der Steuer,

William B. Elliott vr 1 Philadelphia, hat
eine Mittheilung von Washington erhallen,
welche die Steuer für Weißbier betrifft. Die-
selbe lautet folgendermaßen:

?S chatz-Departemcnr, Bureau der inländi-
schen Sten-r, Washington, den -1. Jan. 1874.

Weißbü-r von alkoholischer Kraft, welche
nicht 2j Prozent überschreitet, ist, gemäß frü-
hei er Bestimmungen dieses Bürean's, als
unter die Rubrik ?Root. Vier und andere ge-
ringere Biere" fallend, betrachtet worden, und
war als solches nach dem 11. Abschnitte der
Alle uom 2. März 18K7, steuerfrei.

Die revidircen gesetzlichen Bestimmungen
der Ber.Staatcn bestimmen nun im Abschnitt
3835, daß für ?ein jedes Barrel von nicht
größerem Huhalte, als 3l Gallonen vonßicr,
Lagerbier, Ale, Porler und andern ähnlichen
gcgohrenen Getränken, seien dieselben nun
verlaust, oder zum Verbrauche oder Verkaufe
entfernt und mögen derartige Liquors irgend
welchen Namen führen, daß für ein jedes sol-
ches Barrel S l Steuer gezahlt werden soll;
eine gleiche Rc. te soll für größere Quantitäten
oder für einer.' Bruchtheil eines Varrels in
Rechnung gebracht werden."

Tie in der Akte vom 2. März 1887 ausge-
sprochene Zollsreihcit ist nicht erneuert worden
und steht daher nicht länger in Arafl.

Weißbier ist ein gegohrencs Getränk, wel-
ches mit Malz odrr ein Substitut dafür fabri
zirt wird und mit Hopfen zugesetzt ist, und ist
dasselbe ähnlich wie Bier, Ale, Porler, und

unterscheidet sich von letzteren Getränken im

Wesentlichen nur durch die Quantität des zu-
gesetzten Alkohols. Man muß daher anneh-
men'. daß dasselbe ebenfalls in obige Rubrik,
welche steuerpflichtige Getränke enthält, mit
einbegrissen ist, und wird die Zahlung einer
derartigen Steuer, wie die Abschnitte 3339,
3312 und 33-18 bestimmen, gefordert werden
ud zwar von dem l. Januar 1873 an.

Alles Weißbier, welches an oder nach dem
l. Januar 1875 fabnzirl uud verkauft oder
zum Verbrauche oder zum Verkaufe versandt
wird, ohne mit den nöthigen Sleucrmarken
beliehen zu sein, wird nach Formular 22 an
die Colleltorcn zur Slemrzahliuig berichtn

nach Formular 18 solches Weißbiei zu nrr-
zeichnen, welches von ihnen nn> k .n,

uauulen P atuiit gebraut worden iß.

Alle Weistbier-Braner werden, wie früher,
aufgefordert werden, mitzutheilen, od sie das
Geschäft fortsetzen wollen (Formular 27), nie
dies im Abschnitt 3835 bestimmt wird: ferner
Bücher zn führen und von jetzt an Bericht ab
zulegen (FormutarlB), wie dieses die Bestim-mungen des Abschnitts 3337 festsetzet!, und
werden dieselben für alle Gesetze und Bestim-
mnngen, welche für Brauer gelten, vereint
wortlich gemacht werden.

Die Eoltektorcn werden nicht beanttragl
werden, Steuer für Weißbier zn verlangen,
welches vor dem I. Januar 187i> faörizirt,
verkauft oder zum Verbrauche oder Verkaufe
entfernt worden ist, es fei den, dast das Bier
mehr als Prozent Alkohol enthalte, und
werden die Stenern, welche bisher auf derar
tigcs mehr Alkohol hallendes Bier aufgelegt
oder eingesammelt wurden, nicht ausgehoben
und sollen dieStcucru, welche früher aufgelegt
sind und noch ausstehen, eingesamnicli wer-
den.

Tic Bestimmung des Abschnitts 33.', l der
revidirten Statuten 3U, Alte vom
L. Juni 1872) bezüglich Herausnahme von
gcgohrenen geistigen Getränken, um dieselben
auf Flaschen zn ziehen, und bezüglich öcsVer-
bolcs des Abziehens von gegohrenen geistigen
Getränken auf Flaschen im Brauhause oder
in mit demselben in Verbindung stehenden
Baulichkeiten, wird ebenso gut aus Weißbier,
als auf irgendwelche andere geistigcnGeiräule
in Anwendung zn bringen sein.

Die Colleltoren werden aufgefordert, diese
Bcst'mniniigen öffentlich bekannt zu machen,
und -eine Abschrift dieser Spczialbestimmung
an jeden in ihrem resp. Distrikte mohnenden
Welstbrcrbrauer zu übermitteln, sowie die Bc-
stimnmngen in Kraft treten zu lassen.

I. W. Douglast, Eoinmissär."

Die Thccstcucr.
Es ist unsern Lesern bekannt, daß der Eon

greß im Begriffe steht, die Theesteucr wicder

einzuführen. Als Vorwauo diciil die Noth-
wendigkeit, mehr Revenuen für den Regie-
rungshaittchatt zu beschaffen. Das klftigt
ganz gut, und bis zu gewissem Grade sogar
palnolffch. Aber dennoch versteckt sich dahin-
ter wieber dcr Schwindel. Wenig bekannt
dürfte es nämlich sein, daß in New-Pork
allein 73 Miil. Pfd. Thee aufgestapelt und
noch 10 Mill. Psd. mehr von Japan und
China unterwegs sind. Tie große Thce-Aus-
häufting, das Resultat unvorsichtiger Spe-
kulation und der Handels-Krisis, hat den
Thee-Markt total aus den Fugen gebracht
und man saun aus Mittel, wie man sich zu
rcttcu vermöge. Man sandle Agenten nachWashington, die mil Geld und guten Worten
die Wiedereinführung der Thceslcucr besür-
wortewn, und, siehe da, sie erhielten Gehör.
Die W iedcreinsührung der alten Steuer wnrde
angereist, und sofort sti cg Thee um 10
Cts. ftro P id.; passt der Vorschlag der
Einführung der alten Steuer von 13 CIS.
Gold pro Pfd., so wird eine wettere Erhöhung
des Preises niaft ausbleiben. Aber gewinnt
dabei das Publikum oder die Kasse der "Re-
gierung? Gott bewahre. 83 Mill. Pfund
Thee reichen für den amcrikaniichcn Bedarf
auf drei Jahre aus und wenigstens 18 Mo-
nate werden darüber hingehen, ehe neue Ein
fuhrer. stattfinde. Aus alt' diesem geht her-vor, daß das Volk thatsächlich zu Emmen
dar Importeure um circa 13 Mill. Dllrs.
besteuert wcrdcn soll, während die Regierung
keiueli Cent gewinnt. Gm so goldener Preis
ist wohl geeignet, zu Opfern aufzufordern,
und diese werden bareits rcichlich'in Wafh
ingtoii gebracht, unr die Wiedereinführung
der Thccstcucr durchzusetzen. Das Geld nie!;:
aus dcn Taschen der Importeure, die es refty
lich um Volke wiederzuerlangen gedenken.

Gin l heurer G.xft.
Der Congreß yat die Enipsaugskasten des

Königs Kalakaua mit H23,00 sestgcseltt
Hiermit sind aber Mx jene Kosten, dieser
Besuch dieses ?M.emarcheu" dem Volke der
Ver. Staaten gerostet hat. noch lange nicht
erschöpft. Auch in New-Port und änderen
Staaten der Ili'.'.on ist ?König Kalakaua" auf
Kosten der Bürger auf eine sehr kostspielige
Weise empfange!, worden und hätte auchBaltimore sein Echcrflcin dazu bettrageu
müssen, mcilu es der braunen Majestät gefal-
len hätte, uns offiziell mit seinem Besuche :u
beehren. Im Ganzen genommen, wird man
kauiri irecii, wenn man die Empscriigskosten
des .Königs Kalakaua in dcn Ver. Staate'-
mit Hl6",000 bis H13V,00 veranschlagt, was
je H 2 Ms 83 ans den Kopf jedes sel'.aer 3",>00
Untertanen ausmachen möchte. Wenn man
bei'm Empfange eines anderen Monarchen
einen ähnlichen "Maßstab wenden möchte,so möchte ein Besuch selbst ein-.-s der kleinereu
europäischen Monarchen uns bereits Millio-
nen von Dollars kosten, urch ist es dabcr im
allgemeinen Interesse der amerikaniichcii
Steuerzahler, zu wünsch-en, daß dieser erst'
Besuch eines gekrönten Potentaten m den
Ver. Staaten auch der letzte gewesen sein

So großes Vergnügen es auch msse
ren ?S h0 ddy"- Arwo traten gewähren mag,
ciuem leibhaftigen. ...Könige" die Hand zu
jchlltteln, für doch amerikanische Volk im AIHge meinen ist >e.n solches Vergnügen zu : .-ss,
sviclig: es sei denn, diese Herren inöcbtcgg,
dns nächste Mal eimchließen, diese Kost .?.' a "sr'yrer eigenen Tasche zu zahlen. (Pi',.V!!sb!,,

Tie Türkei und Monch<,.-qr.,.
Tie seil einigen Monaten G T-tt.-,,

rcnzcn zwischen dcr Psorle. tt:ch'M>a'!.c7ie'r-ahaben sich plötzlich zu c'.,-er gefährlichen Ver-wickelung gesteigert, so daß so'rw.r derA.wbr'ichdes Krieges befürchtet w,rd.',Kanutte zwsschcnTnrkennnd Montenegrinern sin^zwar-bis ver
wenigen -wahren so gewöhnliche, Jahr für
Za.,r üch crn nicrnde Vorkommnisse gewesen,
daß, wenn diehtettgsoiten sich aus Montenegro und d.c Türkei beschränke!! würden,
man im übrNyen Europa auch jetzt ziemlichgleichgültig auf-oiescii Eonfliit blicken dürste:aber Montenegriner früher isoliriwar von Rußland einige heimlicheuiueril! .tzzz-.ig empfingen, bestehen jetzt sehrsreuno ,c.zastlche Beziehungen, wo nicht sogar

Allianz-Verträge zwischen ihnen undoen >- oidon anderen europäischen Pastillen,
staattn der Pforte, Rnmänien und Serbien,
null die Wahrscheinlichkeit ist, daß, wenn c >1Krieg ausbricht, die Serben uno Rumänendie Gelegenheit bcnützen weiden, sich volssiändag unabhängig zu machen.

Die Pforte ist sich dieser Gestahr längst be
wußt geworden, und hat innenester Zeilgroße
stcüstungen gemacht, uni gleich beißn ersten
Auflodern dcr KriegSslammc mil Nachdruck
handeln zu können.

Es ist lndcsien lingünstig für sie, daß der
Sttrctt mit Montenegro zuerst ausgebrochen
ist, denn eine Beiriegnng desseiben bietet ti'
größten Schwierigkeiten, und wenn die Se>'
ben und Rumänen sich einstweilen noch ruhighallten, bis das Gros der türkischen Truppen
>n den schwarzen Bergen cngagirr ist, io könnte
die Psorle trotz aller Vorbereitungen plötzlichauch ihren Besitz von Bosnien und der Her-zegowina bedroht sehen, denn die dort lebmd''
leibliche Bevölkerung ist eine sehr zahlreicheund würde sich wahrscheinlich sofort gegen dieMnhamedancr erhebe, wenn das gift gern
stete Serbien dcr Pforte den Krieg erklüien
würde.

Vottall, der zu dieser Verwickelung
Anlag gegeben hat, war folgender: In dem
kleinen Stadlckien Podgoritza in Albanien,
wohin sich die Montenegriner an Markttagengewöhnlich begeben, um dort Lebensmitteleinzukaufen, jonffe eigene Produftc >n ver

kauten, war Ende Oktober an' dem Mmkiplatze, auf dem elwa hundert Montenegriner
dainiiter ein Aichimandrit, sich einaesnndenhallen, Streit zwischen einem Montenegriner
und eineiig Türken ausgebrochen, in ,rolge
degen der Erstere sc,n Messer herauszog und
du: Türken erstach. Sofort entstand ein Ani-
laus; die Montenegriner wurden von de

UtUNNHt und (6 (in !?!'!
Tiger Kamps, der für die Montenegriner NMso unglücklicher ausfiel, als sie in großer M>n
derheit waren. Bis die türkischen Behördenliitervcnirlcn, lagen bereits zwanzig Monte
ncgriiicr todt am Boden, darunter der erwähnte Archimandrit und eine 'Mouteneor!neri. Die entronnenen Monteneariner ver
bl-ettctei! darauf mit Blitzesschnelle"di- 'fachricht von dem traurigen Vorgänge in den
Schwarzen Bergen, wo begreiflicher Wesseeine ungeheure Aufregung entstand. DieLenlewollten bewaffn :, ..e sie stets sind, gleich
über die Grenze eilen, um blussge Nach-an
den Türken zu nehmen, allein der Fü, stA:kltza ltlt es nicht, und um nicht größere Ver
Wickelungen hervorzurufen, ließ er angenblick
Im, alle Türken, welche in Handelsgeichänen
stck) in Cclinie befanden, unter starter "G
decknng über die Grenze bringen, da man
sonst für deren Sicherheit wegen der in der
Siadt herrschenden furchtbaren 'Ain.egung
nicht hätte bürgen können. Dagegen ließ ervon der Pforte sofort die strengste lliitersuchunades Vorfalls fordern und zwar mit Hi"zu-
Ziehung der europäischen Eonsnln, da ohne deren Eonlrole kein unparteiisches Unheil reu
den türkischen Behörden zu erwarten sei Tft
Psorle wies diese letztere Forderung :nrück,
da jedoch auch Nustland energisch dafür ein
trai, so fand die Untersuchung schließlich ?, !
lich im Bessein vonVertreicrn der europäischen
Mächte statt, und ihr Ergebniß war, dG
zwanzig oder dreißig Mnhainedaiier, dw aii
dem Kampfe den lebhaftesten Antheil genom
mcn, zu zwanziglähiigcm Kerier virm
wurden.

Mit diesem Unheil hatte man d,e ,8,.-
leülgr geglaubt; allein 11 Mauleueg.v war
man damit t.iiicewegs zu'rieden nn,

? dast wenn die Mmder der zwanzig crschlage-
' neu mkonte'.ieqriner nicht hinaerichtel würden,
- nian sich selbst Reck i v-richoffen und durch den
! Tod von Zwanzig Miihamedancrn die Unthat' sühnen wlirse. In Folge Dessen ivard ein
! neues Veriahren gegen die bereits Verurtheit-
i ten eingeleitet uns sie wurden nun zum Tode

j tternrtheilk; da zedoch diese Strafe für eine in
! der Veidcnichatt des kainvseS begangene That! offtndar zn hart war, zumal ein Moitteneg-
! rine? die erste Gewaltihat begangen und zuerst
! Blut vergossen hatte, so erhob dW Piortei Schwierigketten Betreffs der Vollstreckung des
! 'Artheils und verlangte sie die Auslieferung
der Moincneariner, die an dem Kampfe Theil
genommen, um auch sie vor Gericht zn stel-

Dieses -Verlangen >mrd wohl, 'wie die Mon-
tenegriner -vermitthen, nur ein Vormand fein,
um sich der -Vollstreckung des UrtheuS zu ent-
gehen, denn c-' lchemt, dag alle Montenegri-
ner, die bei der Schlägerei betheiligt waren,
erschlagen worden suid; atteui wenn man auch
der Pforte darin Recht geben muß, dast es
eine llngerechtigicit ivärc, wenn das Urtheil
vollstreckt würde, io ist es andererseits doch
unmöglich, den Meuienegrinern begreiflich
zu machen, dag nicht alle Schuld an diesem
beilagenSwerlhen Vorgänge auf Seite der
Türken lag, denn.wie unter ihnen selbst die
Blittrache'noch herrscht, so lassen sie sich auch
nicht ausreden, dast für jeden ihrer getödtetcn
LauSslevte ein Türkenkops die nothwendige
Sühne ist.

Unter diesen Umständen würde es, selbst
wenn der Fürst Nitida den Ausbruch von
.zeindselizketten noch nicht wünschen sollte,
schwer sein, sie von Gcwattthätiglciten abzu-
halten.

Wir glauben nicht, daß Rußland, welches
jetzt noch in Cenrralasien so viel zu thun hat,
die Wiedereröffnung der orientalischen Frage
im gegenwärtigen Augenblick angenehm sein
würoe und auch Oestreich, das noch immer
au dcn Folgen seiner wirlchschafllicheu Krisis
laborirt, würde es gewiß gerne sehen, wenn
Sie Katastrophe noch auf einige Jahre sich
hmanSschicbeu ließe; allein beide Mächte
sind langst von dem unvermeidlichen (An-
tritt derselben, mag er auch etwas früher oder
später erfolgen, überzeugt, und haben, nnch
bereits im Einverständnisse mit dein deutschen
Reich ihre Dispositionen für den Fast ge-
troffen.

Wenn übrigens diploinatischeVcrmftftelnng
die Krisis noch hinausschieben ka.nw, so wirdes gewiß geschehen, allein w'.> Lolksieiden-
schaftcn im Spiele sind, da ist. dieDiplomaftc
in den meisten Fällen rath- und hülstos. DerFortbestand der Türkei in ihrer geaenwärti-
gen Gestalt ist eine Unmöglichkeit geworden'
sie ist morsch und zerrüttet, uv.o je mehr dieabendländische Civilisation sie ergreift, destounhaltbarer werden d,c Zustände. Aber wenn
auch die der christlichen Stäm-me c.neNothwend gkett geworben .st, so würdees doch lein leichter Kamps sein, den sie gegen
cie inuyameda Nischen Elemente zu führen ha-
ben wurden; es würbe ein schrecklicher Krieg
Wersen nnd um hnr Schrecken zu mildern,
'7'"'" wahrscheinlich Oestreich und
mnßiand sich zur Inlcroenrion genöthigt se-hen. (Stsftcg.)

Tages -Ncmgkcitxn.
iLcr Telcgrs.p!-, und ipost. >

T ie Gesetzgebung voii Wcstvir-
f -u- e Ii rrai erst am zweiten Mittwoch im
sanitär l>3. Ig.; zustimmen. Dieses in
Der: ttaung einer Mittheilung, dieDen crstcn
srii-'Ungslaz schon ans die erste Woche vcr-
ttgte.

Sc n atvr Schn r; soll die Absicht ha-
ben, ich seinem Austritt aus dem Senat,
eine ~G''.ichichte der Bereinigten Staaten" zuchrcibem. Um die für ein solches Werk nö-
thigen Quellen zur Hand zu haben, will Hr.
Schurz nach Boston oder Ncw-Vork über-siedeln.
, Der Herausgeber des ?Deutsch-Amerikaner"
sche Buchhandlung. Teiiis Erfahrung und
Beobachtungen in dieser veranlassen ihn zuolgendem Epigramm: ?Daß nur wahreC röße unsterblich ist, haben wir besonders in
letzter Zeit so recht erkannt, da wir die uuge-s hcnre Nachfrage nach dem?Leben und Thaten

! des SchinderhanneS" kanm zu befriedigen ve'
! mochten. Ter einst so gefeiert: Rinaldo R,

iialdini ist ganz und gar in den SchaA>u ae
st.Rt. und wird setzt sogar von dem ...oanrischenHiei'el" an Popularität nucrttüo Es ist
doch gut, ivenn eine "Natioz, ihre großen

i Männer ehrt."
In N e w - st) 0 r k würd.m letzten Jahre

i ststch wentgcc als Personen in die
?TSiiibs" gentiickt^

! Zd>i! ersten Bauonnelcn Ueber-
> ? G' c w -Orleans ist schnell der

! zivette gerade, wie wir cS von An-
! sang an prophezeiht haben. Unsere gestrigen
' T'-g'3'.phischen Ber-chle meldeten, daß in
! N'tT.sburg, Miss., rorgestcrn der neugewählte
i "onservaiive Schcriff Flanagau (nicht Flara-

gan) an: Veranlassung des notorischen Gou-
verncurS Amcs durch eine Bmidesmilitär-
Abthciluttg vom Jus. Rgt. unter Capt.

i Head gewaltsain aus dem Amte entfernt wnr-
de und an seiner Statt dcr republikanische

: Kanzler Hillden W. H. MeGce mit dem Amte
betraute. Das Barrcau protestirte und das
Volt jag gelassen zu. "Man wird hieraus er
seheü, daß die in Louisiana verfolgte Po-

° link, von den "Aeiiitcrn feriizuhal

! inen wird. Iß man im Süden fertig, min,
- dann gehr's im Norden los!

! Das neue Finanz-Gesetz vom 11.
Januar 1873 erlaubt bekanntlich die Organi-
iafton neuer "Nationalbanken, ohne dabei die

' Beschränkung des bisherigen Narional-Bank-
iiolen Umlaufes von 8334,000,000 im Auge

>zu behalten. Es erhellt, daß unter dem neuen
! Gesetze zur Erlangung des Privilegs, eine

> neue Bank ;n errichten, fünf dcr Aktiencigncr
! d-'r proietiirlen Bank unter Begleitung eines
j Briests von, Senator oder Eongreßgliedc des

in welchem die Appiikanten woh-
! neu, sich an den Schatzamts Controleur zu

wenden haben, mn das Privileg zu erlangen.
Die Ausgab: de: Natioual-Banknolcn er-
folgt iodann nach folgendem Prozentsätze:
830,'. s' Kcipnal und weniger, stss ProzentDepositen: .J3oo,ooi> bis H1,000,000, 80;
über ?! ,o'ii>,ooo bis H,3,000,000, 70; über

n,,. yx.ch Gesetze vom 12.
Juli 1870 darf keine Bank mehr, als H3VO,-
00 Umlauf haben. Als Bürgschaft, resp.
Depositen, sind nur fünf- und sechs-prozen-
tige, Goldzinsen tragende Per. St.-O'oliga-
lioncn zulässig.

Das Obcrbni! d es -G erich t hat in
dem Prozesse des Fislns gegen die Jmpor-
tenie Richard S? Jselin .in New stjork den
Entscheid des iinrer-Biindesgerichrs bestätigt,
daß der ZollanckSwerth des sre.nzösifchen
Francs nur l:> EtS. 3 Mills in anierikaui-
schein Golde beträgt.

Aus New - Orlean S schreibt die ?Ten
Ichs -Htg.G ?Kcllogg's Lieblinge, d. h. die
von Sr. Excellenz aus dem Juchthause los-
gelassenen Diebe und Einbrecher, machen sich
unter dem mächtigen Schutze des Banditen-
Generals Sheridan gegenwärtig wieder sehr
siark fühlbar und verüben ihre Einbrüche und
Diebstähle mit einer bis Dato unerhörten
Frechheit."

Von W aihiligton verlanict, daß die
hervorragendsten Männer der demokratischen
Vartei eine Eons-ren; berufen haben, um sichüber den besten Plan zur Organisation der
Partei für den nächsten Präsideiilschafts-
Wah!fe!dzng zu besprechen. Ter ?N.Cerald" äußert sich darüber des Weiteren und
ducket darauf hin, daß ein neuer lebendiger

! (''eist die Partei durchdringen müsse, um >B7B
zu siegen. In Connecticut und Peunsylva-
nttn bekundeten die Bundes Senator Wahl-
Bewegniigen, indem man Eaton und Wal-
laee in den Vordergrund schiebe, daß die Par-tti dort noch aus demselben Punkte stehe, den
sie ver A> Jahren eingenommen habe. Eben
io verwerstich sei es, daß man Schur; in Mis-
souri ans die Seile geschoben habe. Vis jetzt
habe die Demokratie nur eine Pointe gewon-
nen, und das sc: der 'Angriff der Regierung
ant Louisiana; aber diese Geschichte werde
bald im Sande vettinuen und neue Fragen in
den Vordergrund treten. Vor allen Dingen
müsse mau mit der Vergangenheit rein ab-
schließen und der Norden überzeugt werden,
daß mau nicht nur zum Scheine, 'sondern in
der That uns Wahrheit voramchi'cüe n. s.w.

Tie Wiedcrcrwählniig des Hrn. Ba hard
als Bunccssenalor von Delaware wird als
abaunacht betrachtet.

Das Misj i jsip pi' er Congrcß-
Comite ist gleichfalls zurückgekehrt,
hat ausgeschnüffelt, daß die Geschäft,, m Folge
der hohen Stenern sehr schlecht gehen: daß
sehr viele Aemter sich ni den Händen von 'Ne-
gern befinden, die weder lesen noch schreiben
tonnen. Das Comite fand ans, baß die Bc-
richte über Ruhestörungen bedeutend übertrie-
ben waren und bisher nur 22 "Neger und 2
Weiße geiödtet wurden. Crosbh sei nicht ge-
setzlich als Schcriff m Vickoburg qualifizirt
worden.

Nahe W a y l a n d, Mass., winde vor we-
nigen Tagen cm Mann überfallen, Niederge-
schlagen und beraub!. Man denke sich das
Erstaunen des Beraubten, als ec, ausblickend,

! in dem Swaßenräuber iemen eignen, junge'
' B.IIS c, e r sc-: vielen lalsevn verschollen
! war, erkannte. Anstalt den Räuber zu ver
? falacn. D d'r 11,

! Ui!. i. llill

I ihn votl i.cs

Telegraphische Tepeschcn.
I?.!aiid-Depeschkii,

b itts wichtiiZe Botschaft Sci Pr.isl-

! ° °Ja". Die heurige
Spezial-Botichan des Präsidenten, in welcher

' '"ucr Jahresbotschasl im
der Verstarkilng unserer Lüstenbefesli-gilngen nachdrücklich wiederholt, veronlaüte

allgemein die Fwge'
eie eines nilt

ci'tcr ausländischen 'lstacht vorhanden ,ei und
n>-,kenntiiist habe,
N e.che solche Befnrchliingen rechtfertige. Ei-nlge stNitgliedcr sagten, sie könnten keine Ur-mchc zu irgend ivelchen Befürchtnngcii ein-

waren der Ansicht, daß die in
Bo.schas: gewünschte Armirnng der kn-stcnsorts nur eine Vorsichtsmastregel sei, in-rem ic.)limnie Verwickelungen mit Spanien

entstehen konnten, und es werde deshalb be-abnchngt, niiiere Gott'tüste gegen einen An-griff Spanien's zn decken.
Noch mehr MihviUtguttzz wcaett

Loulsiaua.
H arrlSbnrg, Penns., ill. Jan.?Vic-.Gonverneur Vatta (Dem., wurde henie in'oAmt eingelebt. Er hielt eine Rede, in wel-cher er die Militär-Einmischung m Vonisianaentlchicden mistbilligtc.
Do vcr, Del., in. Jan. Gonv. Vochrane wurde heute in's Amt eingesetzt; in je

-

u/'Ws-Rede sprach er seine entschiedene
Miliiäi,' Einniischnng ,n

V'ouiftmia ans. ,n

Giue Mysteriöse <Se-ck,ick>te.re ibnr g, Me . ist. Ja. Berganae-

am d"' ftinen st'lanwi!
?

Zngab, nach Vrownficld, Me.
7m er als sein Weib aus'gab, und ein. iechsjährigcs Mädchen bei sich
Km - 7 bei Hrn. HanScomb ein
K r, t'ac ihrer Ankunfl gebar die Frau ein
-t'Nv und nach achlTagen segnete sie das Zeit

: (-che. Kurz vor ihrem Tode übergab sie Hrn.
> Hanscomb das Kind. Coleman nahm die
-eiche, das Nlädchen und alle übrigen Sachenuiid.uejüeg einen Zug nach 'Amcsbury Mills,
May., wo er nach seiner 'Angabc woiinte.
Eor dorr verließ er indeß den-Mg. Das Mädchen sammt dem Leichnam

! "sichten ihren Bestimmungsort, wo die Be
Hörden sie in Empfang nahmen. Eine Unter-
Mchnnsi führte zu der Annahme, daß es mit
dem Tode der Frau nichl richtig zugegangen
ei, uns cinGeheimpolizist wurde nach Brown
flcld gesandt, um die näheren Umstände z er-
mitteln. Es wurde festgestellt, daß Coleman
nach Porlland, "Me., reiste, dort in einem Ho-tel abstieg und dann weiter östlich wanderte,
wo er, wie es heim, eine Frau und mehrere
Kinder haben soll.

Der Tilton-BeeckurProzess.^.c e w 2) 0r k, lJan. Moulron wurde
heute weiter verhört. Moulton sagte ans.
daß er sich auf's 'Nachdrücklichste der Cinrei-

reichlttig von Vcecher'sßesianälion widersetzte?ttch iagteHrn. Beecher, daß Hr. Tilton. höchst
aufgebracht sei uud gedroht habe, ihn zu er
erschießen. Ich rieth Hrn. Tilton. eine An-
zeige, die er entworfen hatte, nicht zu veröffent-ttchcn. Ich schrieb sosauu selbst eine Anzeige,
die ich Hrn. Beecher zur Prüfung nnterbrci
tele." Eilt Brief Beccher's an Moulton
wurde nunmehr vorgezeigt, worin Ersterersagt, daß die Veröffentlichung von Titton'SAnzeige ihm großen Schaden thun werde unser (Vecchcr) den Glauben hege, daß er den
letzten Sonntag erleben und seine letzte Pre-digt halten werde. ?Ich empfing die ZuschriftBeechcr'ö am Morgen. Sie war in einem
Briete an meine Frau eingeschlossen." Tie
Anzeige, welche später veröffentlicht wurde,
tam ebenfalls zur Borlage, ebenso eine Zuchrift Bowen's au Matft Woodhull. Wei-
tere 'Aussagen bezogen sich ans die Aenderung
der ursprünglichen Anzeige, die Hrn. Bcecher0 viel Kopfweh verursachte. Moulton be-
chwor ferner, daß Beecher ihm später gesagt,
.wag er eine so vollständige und generöse Apo
lagie, als möglich, an Tttton geinacht habe."

Die Verlesung einesßricfes, welchen Moul-
ton am 3. Februar 1872 von Beecher cin-
pftiig, sorgte. In dem Briese sagt Beecher,
er habe ?T." auf dcr Bahn getroffen; derselbe
habe ihm gesagt, ruhig ivcuer zu arbeiten, er
werde ihn nicht molestireu. Seither' habe er
cmen Brief von ?E." erhallen, in welchem
diese sage, ?T." sei aufgebracht über ilm(Bce
chcr). ?E." sei 111 Gottes Gunst und ihr Ge
bet habe mehr Gewicht, als sein eigenes. Er
(Beecher) glaube kaum, daß ein 'Mann im
Stande gewesen wäre, die Sorge, das Leid zu
erdulden, was er getragen habe', ohne zu ster
ben oder verrückt zu werben. Er habe angcn-
blicklich eine große Kirche zu leiten, cm großes
Blatt zu redigircn und seine Geschichte des
?Leben Christi" zu vollenden und könne keiner
dieser Aufgaben sich entziehen; dabei müsse er
heiter erscheinen, während er im Innern die
Qualen eines Verdammten fühle. Er müsseVersuche seiner Freude unterdrücken, welche in
einer erbärmlichen Niederlage zu endigen
drohten. Er habe Alles gethan, ?T." zu

retten und iei bereit hinabzufieigen von seiner
Kanzel, wenn damit ?T." geHolsen werde,
allem er glaube, Schweigen iei besser für die
Zukunft der Familie. Die Schrecknisse der
Dunkelheit habe er gefühlt und er lebe jetzt in
steler Unruhe, herbeigeführt durch 'Angst, Reue
nnd Verzweiflung; der Tod könne ihm nur
erwünscht fem. "Moniion habe, fchließt Bee
cher, sich ihm als lrenester Freund erwiesen
und ferner Dienste werde er sich stets dankbar
erinnern.

Ter nächste Brief, welcher Moulton zurIdentifikation vorgelegt wurde, war der
Brief Beccher's an Frau E. T-Ilon, welchen
Theodor in dem ?Leben Christi" fand. In
diesem Briese ersucht Bcecher die Adrcssatin,
sie sollte ihm ihr ganzes Herz ausschütten und
könne dicS eben zctzt um so sicherer thun, als
er allein mit seiner Schwester zu Hause sei.?
Der Brief in Beccher's Handschrift trägt keine
Unterschrift. Ein weiterer Brief der Frau
vilton ist vom 3. Mai 1871 dalirt, in dem-
wtb.cn sagt >ie, sie würde glücklicher sein, wenn
sie fühle, daß er (Beecher) sie vergessen könne.
Sie habe seit einem Jahre 'Alles aufgeboten,
um ihn vor Unglück zu bewahren, il>rc cinzi-
genWasfen seien ?Liebe, eine unendliche Groß-nirith und ?Nesthiding.""

Ein anderer Brief Clizaoelh's anMoulwii.
worin dieser ersucht wird, den Widerruf von
Beecher zurückzuverlangen, wurde ebenfalls
als Beweismittel zugelassen. Dann folgte
der Brief der Frau Morse, in welchem diese
sagt, wenn sie BcecherSonnrags ans der.stau
zel seine machen höre, trotzdem er so
Ichwere Sünden aus dcmGewissen habe, denke
sie oft: ?Gibt es keinen Gott?!" In diesem
Briefe, welcher nicht vollständig als Beweis-
inittel zugelassen wurde, kommt eine Stelle
vor, in welcher es heißt: ?Theodor hat die
<-ache meines Wissens mindestens zwölf ver-
schiedenen Personen erzählt."

Der Schluß des heutigen Verhörs war vor-
nehmlich weiter Erklärungen über die ?An-
zeige" gewidmet, die Moullon ans Veranlas-sung Beccher's umgeändert und veröffentlicht
Halle.

Moulton gestand zu, daß er dem Hülfs.Pastor Hollidap gesagt hatte, Beecher sei un-
schuldig, Bcecher habe ihm deshalb herzlichgedankt. Ter Zeuge erzählte dann, wie Trncp
mit dem Falle in Verbindung kam und theilte
unter lautem Gelächter der Anwesenden mit,
wie sich Bcecher über Sycarman nud Gen.
Butler geäußert.

'Nachdem 'Moulton noch einige Briefe idcn-
tifizirt, wnrde das Gericht bis 'zum Montage
vertagt.

New-?)ork, l. Jan. Derselbe An-
blick, wie an allen vorhergchendenTagcn.prä-
seiitirlc sich gestern wieder in dem Gerichts-saal, wo der Skandalprozeß verhanoelt wird.
Galleric und Hintergrund waren nuc einer
Masse Nengicriger, der Zeugeurauni mit Ad-
vokalen und Reportern angefüllt. Beechervertiefte sich abermals in seine Notizen und
seine Frau befleißigte sich, iinbesangeu d'rcin
zuichauen oder ostcnlaiiös mit Frau Tttton zuliebäugeln. Blninen-Bouguets standen wie-
der aus den Tischen umher. Hr. Morris, der
leitende Geist unter Tilten's Advolatcn, war
abwesend, da Unwohlsein ihn an dasßett sei
seile. Das VerhörPhoulkon'swurde bemun-
geachtet fortgesetzt. Zuerst ward von einem
der Tilwn'schen Anwälte der ?Selbstmord-mords-Brics" Beccher's verlesen, in welchemBcecher an Moullon schreibt: ?Ich werdejem
den letzten Sonntag ans Erden erleben und i
meine letzte Predig: halten." Alsdann kam
d<c Anklage der Plhmvuth.Gemeinde gegen
Tilton wegen ?Vcrläumdung" Beccher's zurVerlesung. Hierbei ereignete es sich, daß die >
Anwälte Beechcr'S und Titton'S einander un ?
gesetzmäßiges Verfahren vorwarfen. Tie Eon
lroverfe ward zedoch bald beigelegt. Während
dicie Scene sich abspielte, brachte Jemand ein
großes Bouguet und legre es vor Tilton aus!
den Tisch. Es wird behauptet, die Freunde j
Tiltou's hätten zusammcngesttuert. um das >
Bougucr laufen zu können. Mehrcrc Bricft, '
in welchen Beecher erklärt, er sei durch Pastor >
Slorrs und mehrere Artikel >u der Brootlhiier -?k.mon" lies verletzt nno geängstigt worden,
N'MOeu vDttHeleHt. !
chcr sei darüber zo erregt gewesen, daß bitter- s
lich geweint habe. Auch über Hrn. Schar 'man. jetzt seinen besten Freund, habe sichVee- zckirr beklagt und ihn seinen ?Uubeilaastift.i"
geuanni. chaiman iei uackiträglich bewo
gen wou .ii, seine Antlagen zuruckzuzieheu u. >

- sin er icsii völlig von der Unschuld Beecher's
! - Überzeug.." Gegen Ist Uhr wurden wieder
I Hvei wunderschöne, graste Bangiicts für Zu
' gebracht. Moniton fuhr fort: ?Ich habe
l Alles aufgeboten, Titton von der Verösienitt
! chung einer 'Antwort ans den berüchtigten Ze-
l Mliihjgnngs-Br'es an Dr.Baeon abzuhalten:er schnch daran? an Baeon und dieser pnbl>
. iirie Tilton's Alttivort. Die Worte: ?ein ab
- Ichenliches Verbrechen" wurden in dein Briefe
> in: ?eine schwere Beleidigung" verändert. Ich

hatte Beccher versprochen, den Brief nicht zn
! veröffentlichen, und ging ich deshalb zn Ti!
ton s ?Golden Age;" Tiiton aberjagte mir.
der Brief >'ei bereits unter dcrPrcssc und konn-
te ich nur die 'Aenderung des Wortes ?Berbre

- chcn" in ?Beleidigung" erlangen.
! Der Bncs Bcecher's an Baeon, welcher ge
- nern die Verhandlungen in Auivrüch nahm,

ivnrde von Beecher an> i. Januar 1871 g?-
> 'chrieoen iuid ricf die Veröffentlichung desiei

den dittch a itton die groste Vxplosion des g.r:>
i H'" Skandals hervor. Da es unmöglich su.ras sjgi agn- der hier prodnzir
- reu Dokumente auch mir von einem Tage zam
andern zn erinnern, wi> d der Brief hier nochmalS 'vicdergegeb-st!' ?Brooklhii, l. Januar

!, ' Theodor Tiltoii um Verge
bung in.: demüthlge mich vor ihm, wie vor
meinein tSott. iviirde in vieincr sta.n c:n

i Allerer Mann geweien c.?. als ich es'wo
! )ch bitte ihn nur, daran zu denken, wie die
! Herzen aller Anderen brechen würden. Für

' mich bitte ich nicht. Ich wünschte sogar, ich
wäre toei. Henr We.ro Beccher."

CS ist leicht einzusehen, das? die Aiwoka'ei!
s ans dieien! Briete zu beweisen

'mchen werden, dag Beccher den Ehebruchi begangeii hat, ebenso werden die Ast. !
walte Beecher'S alle'Spitzsindigleitcn nndSo- !

- phismeii, die cinein halben Tnlzend der ge- !
wandtesten amerikaiiistt cn Advokmen znGcbote stehen, b-iiiilzen. um die !i>eüerschmetlerndc
a.estdciiz deö Brieses zn Glilislen ihres Elien-
ten umzudeuten und z'u verdrehen. Aus die
sein Grunde ist es nicht zu verwunden, wenn
sie sttwii seht sich ciügcbend mit derVinleiinng

langhlngczogcnen Verhörs vonMoiilton
binchästigen. Die grösttc Aiizahl vonFragen, !
welche Moulion bis jebt aestelli worden sind, >

. haben durchaus keine Tragweiie Ulis kann
, man in ihnen nur eine n'.nthwilug.' Verzöge-
rnng des Verfahrens erblicken. Tie Ve'-Hant- >tt'ngen sangen an, alles ?Interesse" zu veriic-
reu und wenn nicht bald eine andere Senm-l
lion aus S Dapet gebracht wird, so iann nian
es erleben, dast das Pilbliknin sich nicht mehr !
drangen wird, nin im Bittchanerranine die
nölhige Staffage bei dem grastenS peilatelstück '
zn bilden.

.Henke war das Gericht nicht in Simnig. !
Moulton s Verhör wird voransnchiuM bis .
Tlenstag dauern.

Giec vom tlngtück vcrfolgtc
Fattrilic.

New-stjori, ist. Jan. Tie Fainilie !
bon Alfred Hopkins, eines oer Svwr bei oer
am vergangenen Samstag zu sttta.lstone Js- -
land erfolgten Grpwswn der dortigen Pulver !
fabrik, wird wahrhaft vom Ungliitte heinige-
sucht. Vor einigen Jahren fiel Hopkins' !
jüngster Bruder in ein Feuer und ist iür sein -stebtag verdorben: bald nachher vermiaiüttte i
ein anderer Bruder aus der Jagd: ein dritter sBrnoee, ein Matrose, fiel von'dcr Mastspive i
herab und ist zum Krüppel geworden: eine
Schwester liegt augenblicklich an den Pocken -
erkrankt darnieder, und das jüngste Dpier!
halte eben eine andere Beschäftigung anigege !
ben, um sich mit der gefährlichen Arb-.'it'in
der Pulverfabrik zu befassen.
Noch eine Ptilver-Gi'vlosion in vom

Tttnnci dcr ?Triawnrc - Latia-
wni.na'cv Pasiti."

st! ew - stj or k. li. Jan. Heule Mittag !
Ist Uhr ereigiirte sich in dem Schachte Nr. st !
des ncucil Tunnels der ?Delaware stacka
wanna'cr Bahn" abermals eine Pulver -
Explosion, wodurch mehrere it.ttieni che Ar-
beiter verlei-l wurden. Jwei der 'VeNemcn
werden wahrscheinlich 'sterben. Wiederum
war es das berüchtigte Rend - Rock Pulver,
dnrch welches das Unheil angeuchtet winde.
Mahnungd-Gittstc iciücr Pattk-

Watcrio wn, st!, st)., 18. Jan. Die
Bank von George Paddockei-Vomp. hat heute
Borini'lag ihre Zahlungen eingestellt. Vin '
eilfertig hergestellter Nachweis 'lässt ersehen,
dast die Berhindlichteiieii der Bank sich ani !
S llll.imil und die Aktiva aus sl7ei,mm belansen. Etwa !K7-'>.mii des ievtcren Belra,cs
werden als wcnhlos betrachtet. Man hvstt,
dast die Firma am Ende im Stande sein
werde, beinahe aste ooer doch den gröstten '
Theils ihrer Verbindlichkeiten zu bezahlen. '
Indeß ist bis jeltt noch nichts Bestimmies be
kannt.
Gtttsehttug des cuctt Gouver-

neurs von Ncw-JZcrsctt.?Sciuc
Auslassungen über die Wirre
in Louisiana.

Tvcnl 0 li, "N.-J., kst. Jan.?-Bidie, der
neue Gouverneur von New-Jersey, wnrde
heute Morgen feierlichst in sein 'Amt essige
fuhrt. Ueber Louisiana äußerte sich derselbe,
daß dort die Bandes Marschälle nno die
BandeSiruppen sich viel zu viel um die Re
slaurauon des Staates gelümmen nd daß
der Regierung mel zu wenig moralische Un
lerstutznng zur Seite gestanden, als daß der
Süden sich aus sich selbst habe rehebilitiren
können. Tie Schwierigkeiten dorr hätten
durch Gesetze ihre Erledigung finden iniss
jen.

Eine tvo:,ll,al>cnde Vaftn - Gcsctt-
sckzas!.

Vhil adel phl a, ist. Jan. Die ,Le-
high-Valley Bahn-Comp." hielt heute ihreJahresversammlung. Ter Bericht des Sc
trelärs ergibt, daß während des Jaljres
4,150,860 Tonnen Kohlen auf der Bahn be-
fördert wurden. Tie Einnahmen betrugen
-87,336,5t37; die Ausgaben helicftn sich Niss
-23,47!,411, bleibt demnach ein Reingewinn
von H3,863,3G. Das 'Aktienkapital und die
Bondschuld der Compagnie belänst sich auf
841,364.417: die Gesellschaft hat keine schiv-ebendc Schuld.

Verhaftnua eines Mörders
PH iladel phia, ist. Ja. - JohnHughes, alin-! 3 tllo vuiigui-, ein Ein-

brecher von Profession, wurde gestern 'Abend
an der Ecke der 1. Nno Bainbridgc-Str aus
die Anklage verhaftet, vor zehn Monaten in
einem Wirthichastslokalc in New-Pork einen
'Mord begangen zu haben.
Der Gr-Priester Gcrdcmatt, in

Ltuktage versetzt
> Philadelphia, 1 st. Januar. Die
> Grand Jury hat den Cr Priester der St. Bo
msacilis Kirche wegen Uuterschleiss iuAutlaacI versetzt.

i,trick;tung des Aiördcro Hciscit-
vlut in Pstiladelvstick.

Philadelphia, 21. Jan. Heute
Morgcu erlitt Friedrich Heideiiblui. welcheram 31. Dezember 1873 Gottsried Kuhnle er
mordete, den Tod am Galgen. Er brackue
den gestrigen Abend bis henie früh um 2 Uhr
mit Gebet und Bibellcien zu. Er ichlici a
dann fest bis Morgens um'> Uhr. Er naiid
sodann auf, nahm sein Frühstück und laa 1'
Stniide betend auf seinen Kme'n. Um 7 'lUr.
!am der Geistliche, der bei ihm bis zum letzten
'Augenblicke verblieb. Tie Hinrichtung fandgenau um l>> Uhr 43 Minuten stall. Erst
nebzehn Minnlen, nachdem die Klappe geiai
len ivar.chörlc der Puls auf zu schlagen. Er
starb in Folge von Erdrosselung; das Geissck
war nicht gebrachen. Die Hinrichtnng fandso prival, als möglich, statt.

Eine andere Dcveiche sagt, daß Barr An
gv.stin den Verurtheillen bis ans das Fall-
tzrclt des Galgens begleitete und schlie stich
och ein Gebet für den Unglücklichen vernD
lere. Hetdenbliit fagte, als ihm die Kapve
über das Gesicht gezogen wurde: ?I-nsl> Leben, Jcsiis im Tode, in Deine Hände
lege ich meine Seele!" Schcriff Ellioih be
orgle selbii die Erelntiou. Biun nimnil an,
daß oas Geiiick durch den Fall nicht gebrowen
ivurde, iveil Heidenblnt nnr von leichtemKörvergemlchte war. Nachher wurde die
Leiche abgeschnitten und den Aerzten Manna
und Andrews bsin ?Jesscrson 'Medien! Csi
lege" üocrgeben, angeblich uui gaioaiiisckie
Erpenmenle znin Zwecke der Prüiung n iier .
Theorie n mit dems-lbeu borzunchmem

Noch eine Sittrimtutig.
<-> re e n sbnrg, Penns., ). Jan. - Gnw

'Nachmfttaz I Uhr 18 Min. sano die Hinrich !
!uug von Samuel Beighleu, des Mörders >
von Jofeph Kerr, statt. Ter Verurtheilie ist
erst 20 Jahre alt gewesen. Als er, ans dem'
Schassotte angekoninien, gefragt wnrde, ob er

noch etwas zu sprechen wünsche, schüttelte ei
nur teile mit dem Kopsen Ter ihn hegleiicitte
Geistliche verlas dessen Schnldbekenniuiß von
dein Blnigcrüstc herab.
Ä-efcsil-.ur.'öt r ich tun gTrtwciti'o.

H a r i > s bnrg. 21. .chu. Gonv. van
raiist erlieg heute den Beseht zur Hmrichtnii:
des Mörders Kacrwein, welche auf den 2."
Februar anberaumt ist. Ortwein ermordete
belauntlich in Älleghein) isountg dieVanillen, besteiicud ans g Pci 'onen, nebst dem
Noben -SMNH. Las höchste des
Staates hat das sbodesiinlieil am I. .iannar
btitangl.
Giuc Ncvottc,. T:o,;ozuchtvckse

'Belv.iiti.iil,;
Ver Meuterer.

Sl. r 0 u l, -io., ii. Januar. > ein-
Nach,,!itt.,g e:w.i r!r!!i..g
oee .'lnilait 1 .seistichn v!bell 111 der Schuhmacher - llLeitstalie und be-

wasfncten sich mit Hämmern, Piken, Messern,u.s. w. Ansiihrer derselben ist ein gewisser
Noxon, welcher schon im verflossenen Svin
mer eine ähnliche Revolte hervorgeliiicu hat.e er Wardein Sebree, desscü Gehülfe Brad
bnrg lind S bern MeFarland orgaiiisirten so-'ort eine starte Posse und beieizten Mit dieser
und den bewassnelen Bürgerli alle Ausgänge.

, eue Aiisriihrer wurden dann ansgesordert, sich
in ihre hellen zn begeben oder die Folgen

! ihrer Wiederietzlichkeit zn tragen.
! Vin groster Theil folgte 'okork, der despe
rate Ansu-iirs erst später- Als Borivand ga-
oen die Meuterer die schlechte und ungenü-
gende 'Nahrung an, doch wird dies von Per-sonen, die das Visen der Gefangenen umer
'nchten, in Abrede gestellt.

schrecklickie Schief; - Liffnirc i
Mifsuttri

- o >i i s, sti. Jan. VineDeveschevon Eoninieree, Mo-, berichier, das; stch am
- inen Fr.nag nno Damstag m Mississippi

l ooniiih cm schlimmer Fall ereignet hat. Vin
iunger Mann, Namens Henion, >oar ivegen

- Räubereien im Verdacht und Joseph Varr
verfolgte ihn inilö 'Mann. Henion erschost

, den Varr und die Verfolgung wurde anfgege
i -Au folgenden Tage machte sich Sehe-
rifs Schwank mit einer Mannschaft zur Per-
ioignug des Teipcrado ans, henion crichost

- abermals Vincii und verwundeie eiilen Ande
i reu, wurde aber schliesst lest schwer venvundei
- ge'anaen genommen.
- Loüssic!lio>'or Zustcknöc litt Staate

Ätlssisftzpi. Die Bayottnctc
Nnut iffrTttc lk.

Vitts bnrg. Miss., 8. Jan. Mapor
! Georg V, Head drang heule, >vie es heigt,
ai Beiehl des Generals Vinor, mit einer

, Ablheilnng Bnndestruppen inil gefälliem
Bahonnete in das Blirean des Schcrisss A.
I. Flaragan, der lürzlich als solcher erwähl!
worden war, und liest denselden inil Gewatt
hiilanswci'en.

Head scheint nur auf niititärischen Beiehl
hin gehandelt zn haben, was jedenfalls nnge

! schlich war, da die Besitznahme dcSSchcriffs-
aintes nur eine e institutionelle Frage invot-

! virt.

i Ma>o> Head ber-chie-e seine -Handlung an
den Kanzler.Hill, der in einem angrenznwens GcrichtSgcbäude Sitzung hicli, und dieselbe
billigle. Scherig Flara'gan 'wurde scinerseilsmit setnerklage von Hill abgewiesen. Letzterer
ernannte W. H. NieGhee. cinen iveisten Re-

! pnbiikaner Und Hiilis-Schcriff niiler Vrosbn,
! zum Nachfolger FlaraganS und liest ihn
! durch' Militär in sein Amt cinjeizen. Mit

glnder deö Barrcan's protestirlen gegen dieses
i Veriahren, als gegen alle Gesetze verstostcnd

nnd sede ViviiRegiening nnlergrabend.
Neger vo LSciffc angctfallc.

hZ'.vei oerGrstercit getodct.
Vlin l o n, La.. 17. Jan.?Als am Frei-l tag Abend kurz nach Dunkelwerden drei Ne-

- ger ist ihren mit Schindeln beladenen Via
Wen Mists stand sahreii wollten, wurden sie
- etiva sechs Meilen von hier von iveisten Miin-
I nern angehalten, welche vorgaben, die Schin-

kaufen zn wollen. Plötzlich aber zogen
die Letzteren ihee Pistolen und lödicien zwei
stieger angeublittttch. Dem Triiten gelang

!es, ;n ciilftleheil und stärm zn geben. Eine
, Posse wurde zur Verfvtgnng'der Mörder
ansgesandr.
Der Laudvogt itiid scnlc Schergen

vcrkkngt.
! st! ew -Srleans, I!>. Jan. I. N.
! Vaiighnhat im n. Vczirts-Gerichte eine klage

i gegen d>e Generäle Sheridan, Vinor, de
- Trobriand uns H. I. Vampbell anhängig ge-
l iuaiht: er verlangt Bl>> >,tti>i> Schadeiieiiatz,
- weil er am st. Jan. geivalliam ans der Ge
I sestgednng eiitlernt worden in,

Ziötttg stalaknna nnf der Heiiil-
rcisc.

V in ah a, st I. Jan. König Kalakana
s kam vcrgangenestiachi hier an und fuhr sofort

nach der iveile,.

Filiültbarcr Sttirm in der Sierra
Nevada. Sechs Personen
dnrch eine Lawine nnzgekom-
inen.

! Salziee si ad t, st>. Jan. Nachrichten
- von einem in der S ieira sttcvada und llin

Gegend Herrichenden furchtbaren Sturme sind
hier angelangt, ES heisst, dag eine ganze
Ailzahl Brüsten der ?Ventral Paeisie Visen
bahn," darunter die>enige bei Salramento,
zeenörr worden sei. Gegen 7 llbr gestern
Abend wälzte sich eine Lawine auf den öderen
Theil der Atta Vit, Vinte Vonoiiwood Va
nou, Utah, zertrümmerte zivei Häuser und
iödiete sechs Perionc, >eaines Vare nebst
Flau iind zwei Kindern, I. Banderteen und

Sniuinit Vaiion, Uiah, durch einen Schnee
rutsch geiödtct ivorden war, ausgegraben.
Terleide hinicilästt eine Frau und vier Kin

Gilt neuer L'awiuettstttrz in Uta!?.
- Nochtuals fclZi.'i Mensche
tt.n's qcroiuiuctt.

Salt Lake Cll y, 21. Ja. Gestern
'Nachmittag fand in Big Cottonwood Eanvon,
li:ah, in der 'Nähe des Richnioiis Bergwer
kes, ein neuer Schneestnrz statt. Eine 'An
iahl Personen, welche in jener Gegend be-
ichätigt waren, wurden von demselben über

raschr und sechs Mann, Thomas H. Brodcrick,
Vöm. Ritter, Ch. Dobble, James Brecze,
"xinh 'Aikiiis nnd ZRenben Moore, wurden
dariintei begraben und ihre Körper konnten
bis iei-t noch nicht aissgeftniden werden. Georg
VceCo.ilin lind Thomas "White Ivnrdcn eben
stills mit Schnee überschiitttt,aber noch lebend
amg-ffililden. Die Lawine überflog eine
Sirecke von ungestilir einer '.Neilc niko war
elwa 20) Pards breit. Gestern fand mau
die Körper der durch den letzten Schneesturm
Geiödleten. Man vermuthet, daß dabei nach
mehr Vcrioneii iim's Lelien gekommen sind.
In einem der zertrümmerten Hänser fand
man die Frau Carry in einem Schaukelstuhl
sitzend, ihr jüngstes .Kind in den Schlaf wie
geiid, liehen ibr die Leichname ihres Mannes
und eines kleinen Mädchens. In dem ande-
ren Hanie fand man einen Maiin noch am
Leben und einen anderen todt. In der Nähe
des Hauses stand man den Körper einer ande-

ren verunglückten Person. Es herrscht großer
Schrecken ob dieier Begebenheiten in dem
Coiintv, und Alle, oie es können, werden die
Gegend Verlanen, obgleich auch dieses Unter
nehmen sehr gefährlich ist, indem sie durchgrundlose, von Lawinen bedeckte Gegenden
wandern müssen.
Uctzcrschwcmun'.tt-z nnd Sckniccla-

winc Li! Gyincscn umgc-
komtiicn.

San Fra nzis co, Cal., 21. Jan.
Das Tälina Thal steht unter Wasser. Bis
letzt ist der Verlust eines Menschenlebens nicht
gemeldet worden, allein der Verlust an Eigen-
thum ist sehr groß.

Ju den Bergen in der Nähe von Genoa,
'Nevada, wurden chinesische Holzhauer von
einer Lawine verschüttet. 28 davon wurden
getödtet.

Tie Ueberschwcmiiiung in MarpSville
iiimini beunruhigende Dimensionen un. Das
Wasser steht in den Straßen 7 Fuß hoch.
Clrant's "civ-.'-nt t>. t Eounec-

ticllt.
'A 0 rwich, ckonn , l .. Aus Befehl des

.n

N'lblcbctttincsliclintutcttDctttsclictt.
'1 i a d c l p l) i a. 17. 7>kt)uin Ikii-

dcr die i - ,'>adri-

scst?ln lücr in rinenl 7 >.

pr>.!inini.'iktes

sülldel! i ilji

Drei Personen in Prooklftn bei
einem Pr,nse untgckommcn,
drei schwer uns mcyrerc leicht
verwundet.

icw - ?> o rt, >!. pan. Gegen 0 Uhr beute
> > > .? -e i ,e

l'isite, w chrriio

'? b'i- atc,i ,"cund
a-nlt>uincrs E. Vau irml ?!nia,u I>el, ui' n aILi.','-! dkiUNigc stditers . ui 5 m. aer der

w cherte?^?ü>' - m>d der anderer Äc-

'' Ui oMsilze Kalieiüenchtt
Tentichtau.

2crlin, l?. Jan.? W.c veilaniei, >olt
di ' Lunche Polar Erveditton im nachG'.öuiand abgelieu.

e li n, l>>. Jan. Nach '.'lnlniffrdce iveilern. 11,ch den pantschen sc".ä'ff'r>!
vcilittniiici! Kriegsichiijt. ivird das deni'che
"mnvadcr den zahlen. Tie
-vibezenge, wmiuillch '.l,i.,iil> a e'aittche^

Berl , n, >,; - Der pienßiiche
0 . lag u'urde heule vom Fliian.mmificr v.

l c'n'.ichl ane ein pj..>c!?a Ii
Berlin, 18. Jan. Der Kanzlci ba

dein Bundevralhc eine V.cordnung niucrbiei

Nr.
ick. welche die Einfuhr amerikanischer Karlo?'-
tr'ln !n vas deutsche Reich verbleiet. Ticies
geichieht, in Sic E.nichlevv'.lilg desVvlorade
Käfers und das l>niiichgre>':n der kariosse!
krankhci! zu verhindern.

Vont> vn, in. Jan. Ter Beniner Eor-
reipoiidenl der ~

?>>nes" lelearaphirte, dast die
Prenstlichcn Bischöfe bei !Vatikan angenagt
hätten, welche Mittel ibneii in Gcdole siäu

! den, um die erledigten Biichoisiilze inPrenste!!
! auszufüllen, ohne sie tanonischcn Vor'chri'
! :cn noch die prcustischen Gesetze zu verletzen.
! Man glaulii, dag diese Anfrage gemacht wo:

den ist wegen der grosten Anzahl erlcdigler
! Stelle, welche unter den gegenwäriigen llni
! ständen die Kirche gar nichi anssüllen kann

- und wegen der grosten Ahnahme der Stiidi
- renden in den lheologi'chen Seminarien.

! Verll 11, >B. Jan.?Die prenstischen Be
i Hörden haben das römisch katholische Priester-
' ieniliiar in Fulda geschlossen, den leileuocn
!Priester des Vandeö veriviesen und das E-
geiilhnnl der 'Anstalt in Beschlag genoni
inen.

Ter Bischof von Paderborn, dessen Hailzeii
morgen blänsl, soll sofort wieder verhn'
ret und nach der Festung Wesel gebracht
werden.

Berlin, l!>. Jan. ? Der Biichof von
Paocrborn wurde heute nach der Festung We

- icl ahgesührr, wo er inhastirl werden wird.
Zchwci;.

Geni, 21. Jan. ?ln zwei Törfern des
> Vanions sind ivegen der Tanfe von Kindern
i durch Alikathotttcn llnrnhcn aiisgcb.ochen, io
! dast Truvpcn ansgeboien werden mnsttcn. nin

I die Ruhe herzustellen.
- Vondon, I n,.?linier den ans
! iläiidigcn 'iohlenberglciiien des Dean Forest,
in Gloucesterihire, ig ein Aufruhr ansgebro

! che: ein Bore verlangt, dast sofort Truppen
l dorthin geschickt werden.

- Vondon, Jan. Tl.' Maiiliicha'!
- des gestrandeten Schiffes ?Eity vi Vonbon"

:st gcrcltci worden.
Von d o ii, lö. Jan. Das bei Earn-

i lore-Pviut, Irland, gestrandete Dampfschiff
, ist nicht die ?Cup s London," von Liverpool

nach New '.York, sondern die ?Eily os Lon-
don/' von San Fiaiiziseo nach Liverpool
bestimm.

! London,! 0. Jan. TaS Dampfickiiss
! ?"Alice," von Cardssf ach Consiciiiunopel

bestimm!, ist ans offener See Untergängen,
i 20 'Meisschen ertranken.

! L 0 nd on, 18. Jan. W. E. Foster
! hielt heule Abend eine Rede ui Bradsord; er
! meinte, die Philadclphiaer Weltausstellung
! werde die schönste Gelegenheit bieten, die Pa

tenkge'etze zu besprechen. Ueber den Rücktritt
Gladstouc's aus dem öffentlichen Leben sprach
er mit großem Bedauern.

Sainpson, derSradtredattenr der ?Times,"
winde in dem Ruberg'schen Lioellprozesse zu
300 N Strafe vcrnrtheilt.

ttiiiel Acoea z siiiiiteii des Paviies

L 0 nd on, 20. Jan. Der Zustand des
Pi mzeii Leopold Hai sich noch nichl gebesserl.
Es ist sicher, daß, wenn dem Bttnsturzc nicht
Einhalt gethan wird, dcr Prinz sterben muß.

Ter Arft Sir W. Gull berichtet, daß Ca-
non Kingslev durch die Lungen - Entzündung
iehr erschöpft ist, daß ledoch Hoffnungen aift

: 'eme Wiederherstellung vorhanden sind.
LL 0n d 0 li, 2i>. Jan. Man vermnthel,

: daß der brilsscbe Dampfer ?Bexar," von
i Odessa nach Cardiff nlerwegs, mit allen am
i Bord benndlichcn Personen, 2>> an der Zahl,
! untergegangen ist.
! L 0 Udo n, 2>. Jan. ?D:e Kr'iegsertlärnng
! Montenegro's an die Tüelei verursachte hnr
! große Erregung. Tiese plötzliche 'Anregung
! der orientalischen Frage ist augenblicklich du

i Quelle großen Unbehagens m offiziellen
Kreisen.
SSV 0 n d 0 n , 21. Jan. Ter Tainpfti

?Thornabij," von cxard!" ach Bomba nii-
lerwegs, lcheiiil mir 'Allen am Bord unterge-
gangen zu sein.

list, ivnrde im Departement ttaiiies Pyrences
! mit 60i0 Stimmen Mehrheit in die Nalio
iialveriamiiililiiggewählt. Dieses Rssnllal

' iiiachl hier großes 'Aussehen.
' Paris,! 0. Januar. Der ?Courier te
' Paris" beuchtet, daß eine Delegation des
Karlisteii-Coniite's in London nach Spanien

' abgereist sei, um Don Carlos davon inKcnitt'
i iß zu setzen, daß die cugli'cheu Bauteil, mit

deneil die Karlisteii Anleihe abgeschloffen wor-
den war, sich weigerten, weitere Jahlnngcn
z machen.

Paris,!>. Jan. Ter S ladlrach von
jMarieille ist von der '.".nsiibu ig seiner Fant
l lionen juspendin worden.

M adri d, l:. Jan. Der König gab
: gestern Abend den Mitgliedern des Cabinels
, and dem diplomalsscheii Torps ein Diner
I Durch Dekret sind die Strafen bei geringeren
CriiniiialiäUen gemildert worden. Gen.

- Vrimo de Rcvera ivird den König ans seiner
Resse nach dem' Norden begleiten.

M a drid , >B. Jan.?DerKönig Al'dii'v
einpfflig Heine mehrere Generäle der ipanischen

! Armee, welche früher prominente Repnblita-
ner waren.

Scnor Castelar gedeiikl semen Anienlhali
in Genf zu nehmen: er wird feinen Sitz in
den Eortes nicht einnehmen, wenn er gehalten

s ist, dem Monarchen Treue zu schwören.
Madrid, Ist. Jan. DerKönig ist nach

der Armee des' Nordens abgcrcis't: er trai

! heule Abend in Guadalajara ein. In Folge
der vielen Gewaltthaten gegen Bahnbec unstete
und der Beschädigung vou Bahuzügcu Hai

! oie Regierung befohlen, zeten bewaffneten
' Karlisun, welcher in d:r Nähe einer Eisen-
i bahn ergrissc.i wird, zu erschießen.

Ter Marquis de Bcdmnr ist zum Präsiden-
ten der spannch.'n Commission aus der Pbila
delphia'cr Weltanssielluiig ernanni worden.

Vi a drib, i:>. Jan. ? ES heißi, Spanien
werde Teutschland den vollen Werth der

j Brigg ?Gustav" sammt Ladung nno einer
s Strafe bezahlen, selbst in dem Falle, das; es
! von den Karlisten den Betrag nicht eiiiziilrei
! bcn vermag.
! Paris, 20. Jan. Wie es heißt, sins
! republikanische Emiuissäre von Barcelona
s und andern Orten nach Spanien abgegangen.
!um eine Eonfcren; mit dem Karlisten Thei
: Saballs im Hinblick ans einen allgemeinen

Aufstand gegen König Alsonso zu hatten. Es
verlautet ferner, daß falls der Ausstand ge
lingcn sollte, man dem Potte durch PlelnSett
die Entscheidung unterbreiten will, ob es eine

Monarchie mir Don Carlos als König, oder
eine Rcvnblik haben wolle. Untce den Rc-
publikanern in Barcelona war es lehr le-
bendig.

! London, 20. Jan. Di: vrompic
! Handlung der spanischen Regierung im Be-

treff der deutschen Brigg ?Gustav" hat bei
den nördlichen Mächten cuie ansgezeichncie
Wirkung hervorgebracht. Dieselben wollen
Alsonso, sobald dMclbe die osffzielle Anzeige
on seiner Thronbesteigung gemacht, ancr-
kennen.

Tie spanische Flotte wird wahrscheinlich
morgen die Stadl Zaran:bombardireii. Das
deutsche Kriegsschiff ?Nannlns" befindet sich
auch dort, wird sich aber an dem Bombarde-
ment nicht belheiligeii.

M a d r i d, 2ck. Jan. König Alionw ist
ans seinem Wege nach der Nordarinec in Sa
ragossa augekoiiiiiicn. .Karlisten-Ablbeilun
gen umschwärmen die Eisenbahn überall. In
Alpania sind Truppen zniamuiengezogen woi
den und die Linie wird meng bewach!. Ein
Zug mit Soldaten fährt dem löniglichen Jng
voran.

, Gras Balmaseda wiid wahrscheinlich nachs Viiba gehen, um das Te-mmando über tn
dortigen Truppen zu übernehmen.

! Madr i d, 21. van. Ter diarlisteü-
! Palacios hat um Llinneine gebnm.

B! ien , 18. .ian. -- Nachrichten ini> hier
l enigetrossen, dag zivisstjeii ven uns
, de -.Nonlenegriner ein ToniiiN aus:nbi.
che drohe in der nuknchen Geivalnlia
len in Albanien. Tie Piarie verlangi, oasts man ihr, ehe sie die inohainedanischen Morde,

.der Christen in Bodgdliga hinricknei, die
l Montenegriner aiislieicrl, welche an der G.
wainhat bellsttligl waren. L,e Monienegi

l ncr sind nngehalleu über diese Aiis'lüllst und
es herrscht grosse Aufregung,

i sHW ien, ist. zZan. ?Ter türlnche Minister
> des Auswärtigtii hat wegen der Berwick.lur

! gen, welche infolge der Podgorrva - Anaire
enigelretcii sind, ahgedaiitl. Tie Polint

den, io wird 'ein, den elben
au' eic engsten Grenzen zu be'cknänien. Tie

> Moiiteneg'incr in Briest und ckviistanniiopel
. bereiien sich zur H.iinlchr vor.

B-ien, n.>. ..in. Tie m..:"i.g.iuiittie
Negleriiiig hat o r a iiri 1 de st. ei el'larl.
B.ioe Vaake rüsten >> >n g'a in viiiste.

. leit. Tie Ausland.r io.ind.lii in >,ragen
. aus.
s 0a >i ai!tl n n ei, . ..an. >e lst r


